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Asylfürsorge

Ende Januar 1992 fand in Bern eine Aussprache zwischen dem Bundesamt für
Flüchtlinge (BFF) und den Verantwortlichenfür die Asylfürsorge der Kantone und
einzelner Städte statt. Aufgrund der geäusserten Kritiken an den Ende 1991
verschickten Kreisschreiben des Bundes über die Unterstützungsleistungen und über
die Unterbringung von Asylsuchenden wurde vereinbart, diese Regelungen bis
Mitte des laufenden Jahres zu prüfen und zu überarbeiten.

Das BFF wird zur Überarbeitung der beiden Kreisschreiben je eine gesonderte
Arbeitsgruppe bestimmen, die seitens der Kantone und Gemeinden vor allem mit
Fachleuten aus der Unterstiitzungs- bzw. Unterbringungspraxis besetzt sein wird.
Die SKöF ist in beiden Gruppen indirekt, durch Vorstandsmitglieder oder Personen,

die diesen nahestehen, vertreten. Das Bundesamt plant überdies, in nächster
Zeit mit den kantonalen und einigen städtischen Koordinationsstellen sowie den
von diesen beigezogenen Fachleuten des Asylwesens regionale Treffen durchzuführen,

die dem Meinungs- und Erfahrungsaustausch dienen sollen.
Die bestehende BFF-Arbeitsgruppe «Fürsorgepolitik» wurde teilweise neu

zusammengesetzt. Sie soll sich in den kommenden Monaten grundsätzlichen, für die
Praxis wesentlichen Fragen im Zusammenhang mit der Interpretation und dem
Vollzug rechtlicher Bestimmungen widmen. In diesem Gremium ist die SKöF neu
mit fünf Personen vertreten.

Durch die in letzter Zeit stark rückläufige Zahl neuer Asylgesuche hat das BFF
einen Teil des bislang stetig wachsenden Pendenzenberges abtragen können. Für
das laufende Jahr wird aber noch von 40 000 neuen Asylgesuchen ausgegangen.
Immerhin ist anzunehmen, dass sich 1992 (quantitativ betrachtet) eine gewisse
Beruhigung einstellen wird. Trotzdem ist die weitere Entwicklung heute noch
höchst ungewiss. Der Wegfall von Stress und Hektik in der Asylfürsorgepraxis soll
also nicht nur ertragen, sondern vor allem (und endlich) zu sinnvollem Arbeiten
genutzt werden. Peter Tschümperlin

Danke, Paul Schaffroth

Der Wechsel in der Redaktion der «ZöF» ist vollzogen, Charlotte Alfirev-Bieri hat
ihre Arbeit als Redaktorin aufgenommen. Damit tritt ein Mann aus dem Rampenlicht

der SKöF, dessen Verdienste um unseren Fachverband bereits im letzten
Sommer (ZöF Nr. 8/1991 gewürdigt und mit der Zuerkennung der Ehrenmitgliedschaft

auch äusserlich deutlich gemacht wurden.
An dieser Stelle sei Dr. Paul Schaffroth, der diese Zeitschrift über sieben Jahre

hinweg mit hervorragender Fachkenntnis und grossem Engagement geführt hat,
nochmals öffentlich ganz herzlich gedankt. Sein Wirken wird in der «ZöF» und in
den Verbandsgremien über seinen Rücktritt hinaus spürbar bleiben.

Andrea M. Ferroni, Präsident

50


	Danke, Paul Schaffroth!

